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Taubftummenanijtalt, wo fie fo audgegeichret
behiitet und gepflegt waren, nun bden exrften
Sdyritt ind volle Leben Yinein macdhen und
mandmal vedht tritbe Crfahrungen zu ver-
5e1cbnen haben. Und baneben find bdie Ulten,
die fich) beveitd audfennen tim Leben, bie tbren
Unterhalt perdienen und fich jhon Iangft mit
dem Sdjidjal ausgejdhnt haben. Da ijt dex
Sntelligente, der audgezeidhnet von den Lippen
ablefen fann und aud) ein ordentlidjed Sprech)-
vermbgen Defigt, jo daf er faum auffali in
der Gejelljhaft. Und daneben die vielen anbern,
denen man am Gang, an der ganzen Haltung
pa3 Gebrechen anfieht, und exjt, wenn fie den
Mund aufmacdhen und etwad jagen, wirklic)
nuyr Geiibte e3 erfafjen, wasd da gejprodhen wird.
&3 gibt folche, Die Haben treubejorgte Eltern
oder Bermanbdte, die viel Feduld aufbringen
und aud) Opfer nidht jcheuen, um diefed Kind,
Bruder oder Scwefter, dad Schickjal niht jo
bart fiihlen u laffen. Und anbdere find, die haben
iberhaupt niemand, die Verwandten find ge-
ftorben ober Haben fich alle Furiidgezogen, jo
dafp fie nun gang einer Armenpflege oder einem
Fiirjorgeamt anbeimgefallen finb. Und bder
Taubftummen-Plarrer fennt {ie alle und muf
ein jeded nehmen in jeiner Cigenart. Den einen
mup er nacygehen, denu f{ie fommen jonit nicht
su thm. Da find bann bdie Verwandten oder
bie Mieijterdleute vedht froh darum, da fann
man jeine Klagen anbringen, allerlet Audge-
renfted iieder zuredhtitellen und zu reuer Ge-
puld ermuntern. YAnbdere fommen von jelbjt viel
und oft dahergelaufen, dap man ihnen Helfe,
wieder aug einer Sdyierigfeit Herausd dben Weg
su finden. Sie wiffen, bier ift Berftandnis fitr
fie borhanden. Oft trauen fie einem mehr u,
al@ man in BWirtlidfeit ftann. ©So ivie {ie die
Dinge oft jehen, ijt alled furdhtbar einfach, und
wenn man dad felber nidht fo einfach finbet,
haben fie bad Gefithl, man rwolle eben nidht.

Jm Gangen ift bdie Arbeit unter den Taub-
jtummen nidht undantbar, aber ermitdend ijt
fie im Hochiten Mage. Da glaubt man, einem
nad) allen Kanten alled exflart zu haben, und
er tut, al ob er’3 verftanbden hdtte. Bur grogen
Ueberrajdhung wird man dann auf einmal ge-
walhr, dap er alled mifverftanden Hhatte. Man
muf wieder von vorne aufangen. An Ueber-
rafdungen fehlt e iiberhaupt nidht; manche
wiren zum Ladjen, wenn {ie nidht tieftraurig
wdren, wird man dod) da bei jolden Gelegen-
hetten bie ganze jeelifche und geijtige Armut
befonders deutlich) inne.

Unter unfern jungen Taubftummen gibt es
Burfhen und Mdadchen, die zu frohen Hoff-
nungen Anlaf geben. Sie wdren fabhig und
wiren offen filr Weiterbildbung. Taubftumme
bebditrfen das, wenn fie nidht in feelijhe rmut
perfinten follen. Der Pfarver aber fann fich
gerade in ber Jett, wann fie frei Haben, am
Samstag und Sonntag, ihnen nidht Fur Ver-
fitgung fjtellen. Wir wdren froh fiir freiwillige
Mithilfer, welche die Bilbung und die Fabig-
feit Datten, da aufbauend mitzwivfen. Mit
Beitvertreib und Unterfhaltung ijt dem Taub-
jtummen nidit geholfen. Cr muf jeelijd) be-
reichert toerben. (§ortiepung folgt.)

----------------------------------------------------------------------------------------

........................................................................................

Unjere Riitlifahrt.

Anlaglic) des 650. Seburtstages der Schivei-
serifchen Cidgenojfenjdaft gedadhte der Gehor-
[ojen=Berein ,Alpenruh” Oexlifon eine anbdert-
halbtdtige Reife durchzufithren. Am Samstag-
mittag beftiegen wir den Jug nad)y Arth-
®oldbau. Dort begann der jtrenge Marfch auf
bent Rigi (KUojtexli und Unterjtetten). Beim
erften Bivitjchenbhalt begegriete unsd unermartet
ein Wargauer Gehorlofer, der aber bald twieder
perjchoand. Wie Herclic) tat und die Bergluft
nad) der Strapaze ded Wufitieges! Einer von
pent Mitgliedern exfundigte jich tm Gafthof, ob
unsg eine Hiitte in der Nahe zur BVerfiigung ge-
ftellt werden fonnte. Sum Glitd fonnten ivir
in der nadyjtliegenden Hittte Kod)- und Schlaf-

‘gelegenbeit bemigen. Die Magen und Kehlen

iurden gejattigt und gefeuchtet. Vet Einbruch
der Nadyt durfte jedermann nad) Belieben in-
der Hiitte ober audmarts jeine Jeit vertreibern.
Bon der Verduntelungsjtunde an big in den
Sonntagmorgen {dhliefent wir. Der Nebel um-
fchlofy die Umgegend ded Rigi und berzog fich
aber bald. Dag mitgebrachte Morgeneffen mun-
dete ung gut. Nachher halfen wir die Raume
jaubern. Um 7 Nhr erfolgte der Abjtieq nad
Lisnau. Unterivegd madhte ein (ujtiger und {in-
gender Teilnehmer Photoaufnahnen. Auf dem
EBIage beim Sdyiffglandungsiteg war eine AUn-
fammlung von Wandevernt. €3 waren jujt die
Aargauer Gehorlojen — deren Jahl 36 betrug.

Wir dritdten Freundjchaftdjympathien aus.
Auch fie beabfichtigten eine anderthalbtigige
Retje per BVelo, Babhn und Sdiff auf dag RNiit-



{i 3u maden, an Dder Herr Pfarver Walter
rei die Lettung inne hatte. JNod) eine eitere
greude 1iberrvajchte uns, alg Frau Stridler
(Annt.: frither Hausmutter etnes Taubjtum-
menheimes) mit threm Gatten perfonlicy ex-
jdhten. Gemaf des Fabhrplans bradyte das Schiff
die Aargaier und JFitvcher Schidjalsgenoijen
nach Treib. Ste mwurden in jwet Gruppen ge-
teilt wie folgt: dDie erjtere gehe auf den Seelis-
berg und dann jum Riitli, und die andere
trippele diveft dorthin. Wabhrend dem Aufitieg
jpitrte man die ungndadige Hige, o daf bald-
moglichjt fommender Regen in Ausficht war.
Smgwijchen  fnipjte ein Sofinger Gehorlojex
eirtert [dchelnden und dem Tell ahnlichen BVau-
ernt ab. Jm Yaufe der Aufenthaltszeit auf dem
Rittli rourde aus dem Rudjad gejpeit, die An-
funft der uns herslich willfonumeren Glarnex
Sehorlofent verzeichnet, das Denfmal der jivet
, Riitli=Lied“-Sanger befichtigt und eine LPhoto-
aufrniahme gemadht. Der aargauifhe Seeljorger
bielt eine fchlichte und leichtberjtandliche Rebe,
die von allen Beifall erntete. Bor unferer Riid-
fehr jum Sdifflandungsiteq trafen roieder neue
Teilnehmer ein, namlidh die gehorlojen Sanft
®Galler. Sie wurden ebenfalld freundlich be-
gritfgt. Jm Moment, o unjer Kursjchiff be-
reits abzufahren begarn, fonnten tir die Fitr-
der und andere Gehorlofe entdeden. Sdhere
Regentvolfen fchivebten um die BVerge und bdie
Nmgebung war {dlecdht {ichtbar. Das vollbela-
dene Sdiff fubr gen Brunmen. Dort verab-
fchiedetent iviv Vereinler und bdie Fejtteilneh-
ner und mur ungern. €8 war fitr mid) intexr-
effant, die Anfiinfte aud den Kantonen Sitridh,
Aargau, Glarus, St. Gallen, Teffin und aus
andernt Orten 3u beobadjten. Obwohl a3
fchlechtgelaunte LWetter feine gute Nolle {pielte,
fetertenn alle Reifeteilnehmer den 650. Griin-
dungstag unferes lieben Heimatlandes. Wir
follen Gott danfert, daf die Schwei; mitten in
den europatfchen RKriegsivellen toetter bejtehen
darf.
f LD mein Heimatland, o mein Vaterland,
wie fo innig, feurig lieb’ id) dich.”
HRobert Frey.

Aargau. Am 26. Juli jammelte fich in Lu-
gernt eine ftattliche Anzahl Aargauer Gehor-
[ofen, um eine durch den Taubjtummenijeeljor-
ger, Herrn Pfarrer Frei, organifierte Riitliveife
angutreten. Wir fubren mit dem Dampfichiff
den See hinauf nach BVignau. Man genielt auf
diefer Strede eine undervolle Ausjicht auf den
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Pilatus, Rigi, Virgenjtod ujw. und auj die
umliegenden jchmuctent Ovtjchaften mit ihren
jtattlichen Hotels und Penjionen. Jn Vignau
ausgejtiegen, marvjchierten wir auf der wunder-
jchon angelegten BVetonjtrafe und auf dex vech)-
ten Sette ftandig Dem tiefer unten gelegerten
See und an der [infen Seite jdhonen, teild be-
aldeten, teils felfigen Abhangen entlang wnd
an etnem Rilitarpojten vorbet nac) der Ju-
gendherberge und Fevienheum , Rotjchuo”. Diefe
liegt tief unterhalb der Strafe in einer ipun-
derjchon gelegenent Bucht diveft am See. Jn
der Herberge bharvte unjer beveits etn gutes
Nachteffen und wir begogen bald nadhher unjex
Nadtlager, teils auf Strohjaden und teils in
Betten. Am andern Morgen frith bummelte
man nach) freier Wahl am See obder in der
nadjtenr Nmgebung Herum bis jum Morgen-
ejfen. Hernac) fehrten iir vieder nad) BVig-
nau jurid, wum dag Dampfichiff nach Tveib
su bejtetgen. Jn Bipnau trafen wiv Gehorlofe
aus Ziirich, die das gleiche Jtel wie wiv hatten.
©te waren, tvie wir vernommen hatten, vLom
NRigt heruntergeformmen. Von Treth ausg jtreb-
ten 1oiv u Fup dem hodhgelegenen Kurort See-
[igberg zu, wobei toir durd) einen jtarfen Ne-
gent itberrajcht mwurden. Nacdhdem ivir in einer
Waldlihtung uns mit mitgenommenem Pro-
viant aug dem Rudjad gejtarft hatten, ging es
im Bidzad den Verg hinunter auf das Ritli.
Dort hatten fich {hon fehr viele BVejudjer ein-
gefunden. Uns fielen jofort viele Tejfinerinnen
tn ihren jhmucden Tradhten auf. Diefe hielten
fitr fich allein aud) eine Gedachtnisfeier bei der
Sdyoetzerfahne auf der ‘Riitliviefe ab. Aud)
iaven bereits einige ©t. Galler Gehorlofe ju-
gegert. Wir batten auc) die andern Schidjals-
genoffent aug Jiirich, Bern ufw. erwartet, aber
bergeblic). Snjolgedeffent begaben wiv uns un-
ter {ich allein auf die Rittliroiefe, 1m einer Se-
dadhnisanjprache von Herrn Pfarver Fret bei-
suobhnen. Er fprac) 1iber die erjten Eidgenoi-
fen, die freu und nurtig fiiv die Freibeit un-
feres Baterlandes eingejtanden waven und feit
auf die Treme und Hilfe Gottes vertraut hat-
ten. Wir follten auch ihrem Veifpiel folgen
und nicht wanfen an der Yiebe wnd Treue
(Sottes in der gegemivartigen {chiveven Jeitlage.
€in bald daraujjolgender jtarfer Negen beran-
lafgte Die vielen Leute jur Flud)t unter die
{chitgenden Hausddadjer und Baume und bald
an die Schifflande Riitli auf das jur Fabrt
nad) Brunnen bereitjtehende Dampijchifi. €Es
gab da und dort einiges Wiederjehen und BVe-
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gritBungen unter ebemahgen Mitjchitlexnt. Jn
Brunnen beftiegen wir den Jug nad) Ligern via
Arth-Goldau, der aber jtarfe Verjpatung hatte,
jo dafy piele von wnjeven Tetlnehmern ihre An-
jchlugziige nach ihren Heimatsielenn nicht mebhr
evveichen fonnten, jondern jpater fallige Buge
abmwarten mufgten &3 blieb dem Schretber die-
jes Verichtes nichtd anderes iibrig, ald einen
andern Weg nad) Haufe ju nehnen, um noch
jo frithzeitig al3 mglih) beimgutommen. Wic
geftatten uns, auf diejent Wege Herrn Pfarrer
Fret fir feine mithevolle und gelungene Or-
ganijation der Reife, jowie Herrn Baltisherger
fiic fetnen Veiftand bei der Durdhfithrung 3u
danfen. Die Stimmung unter den Teilnehmern
war gut. A Siegrift-Mathys.
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Eine S?eiie per dlteven Sdyiiler
per Taunbjtummenanitalt Miindjenbudyjee.

Am 8. Juli, am WMorgen, jubelten iviv ive-
gert Der Reife. Wir fuhren mit dem 6 Uhr Sug
nach Bern. Fn diefem Jug war meine Tante
bont Seeiwil und gab mir 2 Fr. Jn Bern
muften wir warten, weil {hon alle Wagen von
Spitlern befest waren, bis andere Wagen da-
su famen. Wir fubhren mit dem langen Thuner-
@Sdynellzug oie ein Pfeil nad)y Thumn. Dort
fonnten ivir das Stadtdhen THhun nidht mebhr
betrachten, teil wiv fofort in dad Sdhiff ,Bea-
tus” fjteigen muften. Nun dampfiten toir der
rechten Seefeite entlang und lanbdeten in Hilter-
fingen, Oberhofen, Gunten, Merligen, Beaten-
bucht, Beatushohlen. Wir fuhren einmal auf
die [infe Seejeite himitber nach Spiey und dann
nad) Jnteclaten. Jn Jnterlafen nmufiten tvi,
veil dag ©diff {o Verjpatung Hatte, mit der
Bodelibahn nad) dem Vahnhof Jnterlaten-Ojt
fabren. Dort jtiegen ivtr in dag Briemjerjee-
{hiff um und dampfiten nach den SGtefbadhfal-
[er. Und Doxt {tiegen wir ausd und {pagierten
bet den Fallen borbet. Am Nadymittag wan-
pertent wir auf die Axalp. Wir wanderten aud)
jum Hinterburgjee. Dort entdecdten wir gegen-
itber uns itber dem See in dent Felfen die Gem-
fen. Wir ubernadhtetent zum exjtenmal auf der
Axalp. Dort war es febr {dhon, Auf der Ayxalp
find fchone janft genmeigte Weider. Und dort
ftehen die Huittern und et Hotels. Eines Heift

Hotel Bellevbue. Lon obent hinab jum Hotel jind
fajt ebene Weiden und ploglich, unterhalb des
Hotels jind wiedexr jehr jteile Abhange. Die Ayx-
alp ijt ein Stigelande. Lon der Aygalp faben
oir die [ange Stmelwand und das Faulhorn.
Unten an betden Bergen jind ticijde Seroll-
halden. Die pbere Ayxalp ijt betvaldet. Und von
der Axalp jaben toir die Rothornfette und un-
ten den Briengerjee. Am 3ioeiten Tag mwander:
ten wic auf dad Faulbhorn. Dort hodh oben
haben iv feine Bdume mehr ju jehen gebhabt.
Dort waren itberall Schree- und Serollhalden,
Feljen und magere Weiden. Wir wanderten dex
Taljeite des Giegbachtales entlang. Ploslidy
machte der Wegq eine Wendung nac) [infs. Da
aren Felfen! Wir famen bdurch das obere
Giegbachtal auf den Oberberg. ALS wir den
vilden, reifenden Giegbach iiber eine fleine
Briide traverjieren toollten, da war die Briide
bont der Lawine jerfhlagen. Wir muften einen
andern Pfad juchen. Und mun muften wiv rid)-
tig bergjteigen. Oben waren nur Schree 1wnd
Felfen. Wir famen hinter der Simeltvang auf
die Sibjeite. Dort waven ivieder janft geneigte
Weiden. PIoglih fahen wir hinab auf den
Bachalpjee, mit €18 und Schnee. Oberhalb die-
fem See rubten twir aus und {dauten hinausg
auf die Hochalpen. Mit und ohne Felditecher
jabert wir den unteren und den oberen Grin-
pelaldgleticher. AL tir weiter gingen, jahen
ir da unten tm Gerollfeld Murmeltiere, und
jie machtent Mannli und verjdhwanden ploslic).
Jun muften wir viel Schnee traverfieren und
famen anf den Saunmpfad sum Hotel Faulhorn.
Am Abend langten iwir endlich auf dem Faul-
born an. Wir DHattenn dort oben mwunderbare
Ausficht. Wir {tamden auf dem Gipfel und
wie jahen bdie jchdnen Sdjweizerberge. Wir
hatten Gliid, denn e3 war flare Sicht. Und al3d
e3 dunfel wurde, fchliefen wir im Hotel iiber
Nacht. Am Morgen frith um 5 Uhr ftanden jvix
auf und gingen auf den Gipfel. Wir mufiten
ung warm angiehen, denn e8 war bitterlich falt
ivte im Winter. Wit {aben oben, ivie die Sonne
aufging und die Berge guerjt bejdhienen rur-
dert. Das war fehr fchon. Unten in den Talern
war e3 tmmer noch dunfel. Wir jahen itber-
all, hoc) oben war es hell. Wir hatten nie jo
1cf)ﬁne Ausfidht gehabt, wie auf dem Faulhorn.
Dann famen wir zum warmen Morgentafao.
Um bHalb 9 Ubr jvanderten ivir jort, auf bdie
Schynige Platte, durd) Schnee und Gerollfel-
der. Wir durften gar nicht rutjchen, denn twei-
ter unten ivaven hobhe Flithe. Endlich langten



	Aus der Welt der Gehörlosen

